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und mehrere Dörfer , die in nebeliger Ferne verſchwin —
den . Südweſtlich und weſtlich ſieht man durch die weite

Ebene den Rhein ſeine Wogen in vielen Windungen
fortwälzen ; Mühlburg , Grünwinkel und Daxlanden tre —

ten auf diesſeitigem Ufer hervor , jenſeits wieder andere

Dörfer , und hinter dieſen erheben ſich die bläulichen Vo —

geſen , von welchen die Sonne ihr letztes Abendlicht
herüber ſendet .

Eintritt in die Stadt . Thore

Fremde gelangen gewöhnlich nur auf zwei Seiten in

die Stadt ; kommen ſie vom Oberlande , oder vom Rheine ,
ſo betreten ſie dieſelbe von Weſten oder Süden , kommen ſie
aber von Heidelberg oder Stuttgart , ſo iſt es die öſtliche
Seite , durch die ſie hereingelangen . Doch iſt Karlsruhe
von faſt allen Seiten zugänglich ; gegen Oſten befindet ſich
das Durlacher Thor , gegen Südoſt das Rüppur⸗
rer Thor , gegen Süden das Ettlinger Thor und

gegen Südweſt das Karlsthorz gegen Weſt liegt das

Mühlburger Thor , gegen Nordweſt das Linken —

heimer Thor , und gegen Nord das eiſerne Thor ,
welches jedoch nicht hierher gehört , da es verſchloſſen
iſt , und in den Hofgarten führt .— Das Durlacher und

Mühlburger , ſowie das Ettlinger und eiſerne Thor lie —

gen ſich gerade gegenüber an beiden Enden zweier Stra —

ßen , von welchen freilich die letztere durch das Schloß
unterbrochen iſt . —

Die ganze Stadt iſt in Geſtalt eines Fächers ange⸗
legt , und begreift etwas über ein Drittheil einer Wind —

roſe in ſich . Den Mittelpunkt bildet der Bleithurm
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hinter dem Schloſſe , von welchem nach allen Richtungen

zweiunddreißig Straßen , wie die Radien einer Wind⸗

roſe , ausgehen . Eilf derſelben werden durch die Straßen

der Stadt , zwei durch die Stadtmauern gebildet , und

die übrigen ziehen durch den Hardtwald , wo ſie , je nach

ihrer Richtung , die Namen : Grünwinkler , Mühlburger ,

Knielinger , Stangenacker , Binſenſchlauch , Welſchneu⸗

reuther , Deutſchneureuther , Kurtze , Eggenſteiner , Lin⸗

kenheimer , Grabener , Friedrichsthaler , Stutenſeer , Blan⸗

kenlocher , Hagsfelder , Deichel , Rindheimer , Durlacher

und Gottesauer Allee führen . Urſprünglich hatte man

nicht gedacht , daß ſich die Stadt ſo bald und ſo ſehr

vergrößern werde , deshalb erſchien auch die erwähnte

Anlage nicht unpaſſend ; aber jetzt , wo Karlsruhe einen

bedeutenderen Umfang hat , fühlt man das Unbequeme

und Mißliche derſelben ſehr .

Wenn man vom Durlacher Thore in die Stadt ge—⸗

langt , ſo kann man ſich nicht gerade eine ſehr hohe

Vorſtellung von der Schönheit der Reſidenz machen ,

denn es ſtehen dort noch eine Menge kleiner Häuſer

und der Blick des Eintretenden fällt ungehindert auf

die Baraken in den Seitenſtraßen . Dagegen bieten die

Straßen eine ſchönere Anſicht , wenn man vom Mühl⸗

burger Thore herein kommt , und ſogleich in die drei

dahin ausmündenden neuen Straßen , links die Stepha⸗

nien⸗ , mitten die Lange - und rechts die Amalienſtraße

ſieht ; ſie ſind beinahe durchaus mit ſchönen Häuſern be —

ſetzt . Vom Karlsthore ſieht man ebenfalls in die ſchöne

Karlsſtraße bis zur Münze , und vom Ettlinger Thore
in die Schloßſtraße ; das Rüppurrer und Linkenheimer

Thor ( auch das Ludwigsthor genannt ) begränzen jedoch

keine ſchönen Straßen .
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